
Nicht in diesem Ton!

HildesHeim. Diesen einen Abend behält
Sabrina Ernst nicht nur in schlechter Er-
innerung, weil sie mit ihrem dreijähri-
gen Sohn Keano in die Notaufnahme
fahren musste. Es war vor allem der Ton
des Klinikum-Arztes, der der jungen
Mutter zusetzte.

Am besagten Abend bringt sie ihren
Sohn zunächst wie gewohnt ins Bett.
Kurze Zeit später wird er jedoch wieder
wach, klagt über Kopf- und Ohren-
schmerzen. „Er hat sich hin- und herge-
wälzt, aber konnte nicht wieder ein-
schlafen“, erinnert sich die 25-Jährige,
die als Teilzeitkraft in einem Getränke-
laden arbeitet. „So kannte ich meinen
Sohn gar nicht.“

Gegen 21.30 Uhr entschließt sie sich
dazu, mit Keano in die Notaufnahme des
Helios-Klinikums zu fahren. „Die Not-
aufnahme war sehr voll und schon dort
herrschte ein rauer Umgangston unter
dem Personal“, erzählt Ernst. Sie wird
schließlich mit ihrem Sohn auf die Kin-
derstation geschickt. Dort, im Behand-
lungszimmer, fühlt sich die Mutter dann
vom Arzt völlig überrumpelt.

„Er riss die Tür auf und meinte statt
einer Begrüßung: Jetzt aber schnell!“,
gibt Ernst die Situation wieder. „Keano
war völlig verwirrt und fing an zu wei-
nen. Da sagte der Arzt, er habe keine
Zeit für Heulereien und wenn mein Sohn
jetzt nicht sein Ohr zeige, müsse er im
Krankenhaus bleiben.“ Schlussendlich
kann der Arzt nichts feststellen. Ohren-
schmerzen habe man halt mal, solle der
Arzt gesagt haben, berichtet Ernst. Im
Schwesternzimmer bekommt Keano
noch einen Schmerzsaft.

Die Mutter ist immer noch schockiert
über den Umgangston. „Mag ja sein,
dass der Arzt im Stress war“, meint sie.
„Ich bin auch keine Übermutter. Aber
an diesem Abend habe ich mich wirklich
schlecht aufgehoben gefühlt.“ Dabei
habe sie ihren Sohn sogar im Klinikum
zur Welt gebracht und dort bisher nur
positive Erfahrungen gemacht. Die Hil-
desheimerin ist sich nicht sicher, ob der
Arzt überhaupt mitbekommen habe, wie
er auf sie und ihren Sohn gewirkt hat.
Selbst bei dem Dreijährigen ist der spät-
abendliche Besuch im Klinikum noch
präsent.

Die Notaufnahme bei Helios ist nachts
mit zwei Ärzten, einer Medizinischen
Fachangestellten und zwei Pflegekräf-
ten besetzt, teilt Sprecherin Mandy Sas-
se mit. Im vergangenen Jahr wurden
dort rund 42 000 Patienten behandelt.
Mittwochs, am Wochenende und an Fei-

ertagen bieten niedergelassene Medizi-
ner zu bestimmten Uhrzeiten den kin-
derärztlichen Notdienst an. Im Kinder-
zentrum arbeiten nachts immer ein Kin-
derarzt und zwei Pflegekräfte.

„Der fürsorgliche Umgang mit Patien-
ten wird bereits in der Ausbildung der
Ärzte und Pflegekräfte geschult“, sagt
Sasse. „Theoretisch im Studium und
praktisch bei der Visite.“ Vor allem bei
Notfällen mit Kindern seien Einfüh-
lungsvermögen und Geduld gefragt.

Keano geht es mittlerweile wieder
gut, seine Ohrenschmerzen haben sich
gelegt. Helios hat sich für den Vorfall
unabhängig der Identität des Arztes ent-
schuldigt und der Mutter ein persönli-
ches Gespräch angeboten.

Als Keano in die Helios-Notaufnahme muss, ist seine Mutter entsetzt über die Umgangsformen des Arztes

Von Hanna Wilkes

Mittlerweile kann Keano wieder lachen. Den Besuch in der Notaufnahme hat er aber in schlechter Erinnerung. Foto: Wilkes

Kinder reagieren aus unterschiedlichen
Gründen oft ängstlich, wenn der Besuch
beim Doktor ansteht. Die Internetsei-
te „Schule und Familie“ gibt Tipps, wie
Eltern unangenehme Situationen beim
Arzt vermeiden können. Zum Beispiel
kann es schon hilfreich sein, das Lieb-
lingskuscheltier des Kindes mitzuneh-
men. Das spendet im Notfall Trost. Ne-
ben medizinischen Unterlagen, einem
Getränk oder Keksen sollten Eltern auch
ein Buch oder Spielzeug zur Beschäfti-
gung in der Tasche haben. Nützlich kann
es sein, wenn die Eltern ihre Sprösslinge

vorher schon mal zu den eigenen Arzt-
terminen mitgenommen haben. Sind die
Kinder dann selbst Patient, ist die Situa-
tion nicht ganz so ungewohnt für sie.
Auch entsprechende Bilderbücher oder
ein Arztköfferchen mit Stethoskop und
Spritze können die Kleinen spielerisch
auf den Ernstfall vorbereiten. Außerdem
sollte ein Vertrauensverhältnis zwischen
Arzt und Patient bestehen. Fehlt die
Sympathie, sollten Eltern den Arzt wech-
seln. Denn nur, wenn die Eltern sich si-
cher fühlen, können sie ihre positive Ein-
stellung auch auf die Kinder übertragen.

Tipps für den Besuch beim Kinderarzt

HildesHeim

Kompakt
Stadt

HildesHeim. 13 Jahre lang bildeten sie
eine Einheit: Der Verein Wildrose war
nahezu undenkbar ohne seine Vorsit-
zende Ursula Pfahl (Mitte). Unermüd-
lich suchte sie die Öffentlichkeit, um die
Tabuzone, die den sexuellen Missbrauch
von Frauen und vor allem von Kindern
auch heute noch umgibt, zu durchbre-
chen und zu einem gesellschaftlichen
Thema zu machen. Nun wurde die streit-
bare Kämpferin in der Mitgliederver-
sammlung des Vereins verabschiedet.
Mit Zustimmung aller anwesenden Mit-
glieder überreichten die Vorstandsfrau-
en Christiane Rumph (rechts) und elke
diekenbrock-Nikelsky (links) ihrer ehe-
maligen Vorsitzenden – neben dem üb-
lichen Blumenstrauß – auch eine Urkun-
de, die Ursula Pfahl als Ehrenvorsitzende
des Vereins Wildrose auszeichnet. Da-
mit die Beratungsarbeit der beim Verein
Wildrose fest angestellten Sozialpäda-
goginnen nahtlos weitergehen kann, hat
die Mitgliederversammlung einen neuen
ehrenamtlichen Vorstand gewählt: Wäh-

rend Christiane Rumph als zweite Vorsit-
zende und Elke Diekenbrock-Nikelsky als
Schatzmeisterin in ihren Ämtern bestä-
tigt wurden, wird nun Angelika Klein als
erste Vorsitzende im Verein das Sagen
haben. Als Schriftführerin komplettiert
Sigrid Mogalle den neu gewählten Vor-
stand von Wildrose.

dank für 13 Jahre an der spitze von Wildrose

Festessen mit Spende

HildesHeim. Mit knurrenden Mägen
kommen die Jungen und Mädchen der
Ganztagsgrundschule Nord in die Her-
man-Nohl-Schule. Eingeladen haben sie
die Schüler der Berufseinstiegsklasse
(BEK). Seit fast einem Jahr kochen sie,
mit ihren Kollegen aus dem Berufsvor-
bereitungsjahr, für die Kinder. Zum Ab-
schluss des Schuljahres gibt es nun ein
Fest – mit Büfett, Spielen und einer vier-
stelligen Spende.

Vor 18 Jahren hat die Berufsbildende
Schule das Projekt „Große kochen für
Kleine“ ins Leben gerufen. Schüler be-
reiten für Kinder, deren Eltern sich kein
Mittagessen für sie leisten können, vier
Mal in der Woche eine warme Mahlzeit
zu.

In diesem Schuljahr haben über 20
Erst- und Zweitklässler von dem Koch-
Projekt profitiert. Die Kosten dafür lie-
gen etwa bei 5 000 Euro, sagt Oberstudi-

enrätin Ute Danisch. Die Evangelische
Landeskirche finanziert die Aktion, ist
aber auch immer auf der Suche nach
Spendern. Für das nächste Schuljahr hat
sich die Logistik-Firma Nowatzki ge-
meinsam mit ihren Mitarbeitern dazu
entschieden, die Förderung zu überneh-
men. Geschäftsführer Peter Nowatzki
hat damals selbst die Ganztagsgrund-
schule Nord besucht.

Normalerweise holt sich die Schule
das Essen pünktlich zur Mittagszeit ab.
Zum Abschluss des Schuljahres veran-
stalten die Herman-Nohl-Schüler aber
ein Fest in ihrer Pausenhalle für die Kin-
der. Und dafür legen sie sich mächtig ins
Zeug. Auf dem Büfett tischen sie Mini-
Pizzen, Blätterteigtaschen, Obstspieße,
Kartoffelsalat und Muffins auf. Nach
dem Essen haben die BEK-Schüler ein

Fußballturnier, Dosenwerfen und Kin-
derschminken organisiert. Geschenktü-
ten für die Grundschüler gibt es von hie-
sigen Geschäftsleuten.

Seit Mitte April laufen die Vorberei-
tungen für das Fest an der Berufsschule.
Was die Schüler servieren, welche Men-
gen sie zubereiten und welche Spiele sie
anbieten, haben die Schüler in Abstim-
mung mit den Lehrern geplant. Bereits
am Vortag des Festes haben sie die ers-
ten Speisen gekocht, erzählt Danisch.
Am nächsten Morgen haben die Haus-
wirtschaftler wieder um 8 Uhr in der Kü-
che gestanden.

Die Grundschüler würdigen das nicht
nur, indem sie kräftig zulangen. Neben
Süßigkeiten überreichen sie den Berufs-
schülern noch eine Urkunde: für die bes-
ten Köche der Welt.

Herman-Nohl-Schüler kochen seit 18 Jahren für Grundschüler, die beim Fest am Schuljahresende Danke sagen

Von Hanna Wilkes

Die Kinder der Ganztagsgrundschule Nord
langen beim Büfett ordentlich zu.

Foto: Wilkes

Wie sieht der hiesige
Wohnungsmarkt aus?

HildesHeim. Eine Wohnung zu finden,
kann in vielen Städten zum Problem
werden – vor allem, wenn sie bezahlbar
sein soll. Wie sieht die Lage in Hildes-
heim aus? Um dieses Thema öffentlich
zu diskutieren, hat die rot-grüne Mehr-
heitsgruppe am Donnerstagabend ins
Rathaus eingeladen.

Grünen-Ratsherr Volker Spieth be-
zeichnete die momentane durchschnitt-
liche Kaltmiete in der Stadt von bis zu
sechs Euro pro Quadratmeter als mode-
rat. Um weiteren erschwinglichen Wohn-
raum zu schaffen, könnten Anreize für
die Modernisierung leerstehender Woh-
nungen hilfreich sein, meinte er.

Anreize fehlten auch für private Ver-
mieter, ihre Wohnungen barrierefrei um-
zubauen, sagte Haus- und Grund-Ge-
schäftsführer Uwe Stoll. Sozialdezernent
Malte Spitzer sieht vor allem auf dem
Markt für kleine und günstige Wohnun-
gen eine angespannte Lage. Dazu kom-
me, dass ein Viertel der Hildesheimer als
einkommensschwach gelte.

Um über den Tellerrand zu schauen,
war der hannoversche Sozialdezernent
Erwin Jordan bei der Diskussion zu Gast.
Er rät Hildesheim, mehr auf den Sonder-
bedarf für studentisches Wohnen einzu-

gehen. In Hannover sei der Wohnungs-
markt noch angespannter, sagte Wolf-
gang Dressler, Vorstand des Beamten-
Wohnungsvereins. Deswegen könne
Hildesheim auch von dort einen Zuzug
verzeichnen.

Im vergangenen Jahr wurde in Hil-
desheim untersucht, ob die Versorgung
mit Mietwohnungen zu angemessenen
Bedingungen gegeben ist. Dabei war
etwa relevant, ob die Mietpreise in den
vergangenen Jahren besonders ange-
stiegen sind oder die Miete einen Groß-
teil des Einkommens verschlingt, erklär-
te Robert Koschitzki, der für die NBank
den Wohnungsmarkt beobachtet. Das
Ergebnis: Auf Hildesheim trifft beides
nicht zu. Deswegen kann zum Beispiel
eine Mietpreisbremse hier nicht grei-
fen.

„Wir gehören nicht zu den Kommu-
nen, die am schlechtesten aufgestellt
sind“, resümierte SPD-Ratsherr und Mo-
derator Detlef Hansen. „Das heißt aber
nicht, dass es hier keine Probleme gibt.“
Was sich auch noch während des Ge-
sprächs im Rathaus zeigte: Bei der Woh-
nungssuche mangelt es nicht immer am
Geld. Rollstuhlfahrer oder Großfamilien
haben beispielsweise oft Probleme,
überhaupt eine passende Wohnung zu
finden.

Talkrunde spricht über Probleme und Lösungen

Von Hanna Wilkes

„Julius“-Club in der Stadtbibliothek
HildesHeim. Der für elf- bis 14-jährige
Lesefans konzipierte Sommerleseclub
„Julius“ (Jugend liest und schreibt) star-
tet in die zehnte Runde: In der Stadtbi-
bliothek beginnt am kommenden Frei-
tag, 10. Juni, um 19 Uhr die große Auf-
taktveranstaltung unter dem Motto „Bü-
cherei und Bolzplatz“. Zu Gast ist Omar
Fahmy, Kapitän der Regionalligamann-
schaft des VFV Borussia 06. Fahmy legt
gemeinsam mit der FuNah-AG („Fu-
Nah“ steht für „Fußball und Nachhilfe“)

der Oskar-Schindler-Gesamtschule ei-
nen Fußball-Parcours durch die Büche-
rei. Zusätzlich spielen die drei 17-jähri-
gen Marienschüler der Hildesheimer
Band Rudyard ihren „Garage-Rock“. Im
Anschluss steht die beste Buchauswahl
zum sofortigen Ausleihen bereit. Wie im-
mer kann ein „Julius“-Club-Mitglied
aus 100 aktuellen Jugendbüchern aus-
wählen. Für Jugendliche der fünften bis
achten Klassen ist der entsprechende
Club-Ausweis kostenfrei. tw
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